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Gemeinde Adelsberg .

Einleitung .

Die Gemeinde Adelsberg umfaßt die Gemarkungen Blauen und

Adelsberg mit zuſammen 396 ba Fläche .

Im Einzelnen hat Gemarkung Blauen 181 ha , wovon Weiden 63 ha ,

Wieſen 20 ha , Wald 64,7 ha ſind . In Prozenten ausgedrückt , entfallen dem —

nach auf die Weiden 34,8 Prozent , auf die Wieſen 10,9 Prozent und auf den

Wald 35,7 Prozent .

In Gemarkung Adelsberg mit 215 ha ſind vorhanden : Weiden 32,4 ha ,

Wieſen 27 ha , Wald 87,4 ha , oder in Prozenten 15,6 Prozent , 12,1 Prozent
und 40,7 Prozent .

In der Gemarkung Blauen hat ſich die Weidfläche ſeit den 60er Jahren

nicht , in Adelsberg durch Aufforſtungen und Vertheilung zu Almend dagegen

um mehr als zwei Drittel vermindert ( früher 110 ha ) .

1. Oertliche Lage.

Die Weiden von Blauen liegen an dem ſüdlichen Abhang des Hochblauen

und zwar an den mittleren Hängen , während die Obergehänge von Wald , die

Untergehänge und der Thalgrund von Ackerland und Wieſen eingenommen ſind .

Die Flächenneigung iſt meiſt lehn , oft ſanft .

In Gemarkung Adelsberg liegt der einzige größere Weidkomplex weſtlich

vom Ort an der Winterrütte mit meiſt lehner Flächenneigung . Außerdem befinden

ſich kleine Weidflächen an den ſteilen Einhängen beim Schänzle .

2. Beſchaffenheit , Bewirthſchaftung und Vegetation .

Das Grundgeſtein bildet auf den in Frage kommenden Flächen mittel - und

grobkörniger Granit und gangweiſe Porphyr . Der Boden neigt deswegen im

Allgemeinen nicht zur Ausartung . Nur an den wenigen Steilflächen zeigen ſich,

beſonders wo Porphyr das Grundgeſtein bildet , Trümmerflächen und Steinrieſen .

Faſt ſämmtliche Weidflächen der beiden Gemarkungen ſind auch Reutfelder . Im

großen Ganzen ſind dieſe Reutfelder zwar etwas ſteinig , doch zeigen ſie ſpeziell

auf Gemarkung Blauen nach längerer Brache im Allgemeinen auch ziemlich

dichte Vegetation , ausgenommen eine kleinere Fläche ſüdöſtlich von Unterblauen ,

wo die Vegetation ſehr dünn , die Oberfläche trotz ihrer nur ſanften Neigung

ſtark ſteinig iſt .
23 .



180

Auf Gemarkung Blauen iſt die Weide an den mittleren Einhängen

noch ziemlich lohnend , da außer Schlafmooſen , Bürſtenmooſen , Gamander und

Pfeilginſter auch viel Blattfutter , auf den wenigen bewäſſerten Flecken auch
etwas Gras gedeiht . Dagegen ſind die Gewanne Müß - und Rothacker ſowie
Eck nahezu mit Heide verheidet .

Auf Gemarkung Adelsberg iſt die Weide nur in einer kleinen Einfaltung
im Gewann „ Berg “ gut , ſonſt ſehr gering , da die häufig als Reutfeld benützten

Flächen nur dünn bewachſen und ſteinig , die übrigen Weiden aber faſt durchweg

verheidet ſind .

3. Anzahl des Weidviehs .

Die Weiden der Gemarkung Blauen wurden im Sommer 1887 befahren
mit 21 Stück Jungvieh , 40 Kühen , 4 Ziegen und 50 Schafen ; es entfallen ſomit

auf 1 Stück Großvieh 0,85 ha Weide .

In Gemarkung Adelsberg wurden 1887 nur 100 Stück Schafe , kein

Rindvieh ausgetrieben . Im Durchſchnitt beider Gemarkungen entfallen auf das

Stück Großvieh 0,17 ha Mattenfläche .

4. Einzelheiten .

Gemarkung Blauen .

Gewann Wüſtmatt .

An den mittleren Gehängen des Hochblauen . Neigung lehn .
Wird als Reutfeld benützt . Die Fläche öſtlich der Schanzenreſte war zur

Zeit der Erhebung angebaut . Unmittelbar jenſeits finden ſich zahlreich Block —

anhäufungen aus Granit ( Glimmerdiorit ) . Das längere Zeit brach liegende

Reutfeld iſt mit Schlafmboſen , Bürſtenmooſen , Gamander , Pfeilginſter und Blatt —

futter ziemlich gut bewachſen , die Heide fehlt . — Bei der flachen meiſt nur

ſchwach lehn geneigten Lage hat das Schorben und ſpätere Beweiden hier keine

in die Augen fallenden Mißſtände zur Folge . Die bisherigen Zuſtände können

deshalb belaſſen werden .

Gewann Wiedacker .

An den Untergehängen des Hochblauen gelegen ; Neigung im Allgemeinen

noch ſanft , am Inglesgraben ſteil und lehn . Die ſanft geneigten Flächen , alſo
weitaus der größte Theil , werden als Reutfeld benützt . Da Porphyr das Grund —

geſtein bildet , ſind die ehemaligen Reutfelder ſteinig , die Vegetation dünn , niedrig
und gering ( Bürſtenmooſe , Pfeilginſter und Blattfutter ) . Soweit die Neigung

ſanft iſt , hat die ſteinige Oberfläche nichts zu bedeuten . Die ſteilere Fläche bei

Unterblauen aber zwiſchen den beiden Wegen , auf welcher ſich bereits Stein —

rieſen zeigen , würde beſſer in Almend umgewandelt und die Beweidung eingeſtellt .

Zu beiden Seiten des Inglesgraben ſowie auch oberhalb des Weges ſind

ſteilgeneigte Flächen , welche nur als Weiden dienen . Das Stück oberhalb des
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Weges bietet noch lohnende Weide und kann durch Zuſammentragen der Steine

verbeſſert werden .

Die Weide rechts iſt theilweiſe gut bewäſſert , an Stellen gut , ſonſt gering ,

durch Ausdehnung der Bewäſſerung noch zu verbeſſern . Links dagegen ſteinig ,

felſig , zertreten , mit kleinen Trümmerflächen . Wird mit der Zeit gänzlich herab —

kommen , daher aufzuforſten .

Im Gewann Müßacker und Rothacker

ſind zuſammenhängend mit Gewann Wiedacker rund 2,5 ha Weide mit Gebüſch ,

Heide und Blattfutter , der Länge nach auf dem Rücken des Hirſchbühl zwiſchen

Ackerflächen hinziehend , zu belaſſen .

Gewann Eck .

Lage lehn , rund 1,5 ha , weſtlich der Straße , etwas ſteinig und meiſt mit

Heide verheidet . Sollte mit der Zeit beſſer aufgeforſtet werden .

Gemarkung Adelsberg .

Gewann Berg .

Lage lehn , nach dem Ochſenmattbach zu ſteil . Die Unter - und Mittelgehänge
dienen als Reutfeld , lagen zur Zeit der Erhebung brach , werden aber immer

noch geſchorbt . Die Oberfläche iſt hier etwas ſteinig , die Vegetation ſehr dünn ,

Schlafmooſe und Blattfutter , nach oben Heide ; die Weide iſt ſehr gering , nur

in der Bergfalte nach der Gemarkungsgrenze , wo eine Quelle vorhanden , gedeiht

auch fleckenweiſe Gras .

Die Obergehänge , der Rücken und die nach dem Ochſenmattbach zu gelegene

Fläche ſind verheidet mit Heide und Gamander . Die nach dem Ochſenmattbach

liegende ſteile Fläche , welche fleckenweiſe auch ſteinig iſt , würde beſſer in Wald

verwandelt .

Das Uebrige kann , weil unbedenklich , in dem jetzigen Zuſtande belaſſen

werden . Doch wäre eine Vertheilung zu Almend oder Aufforſtung wenigſtens

der verheideten Partien empfehlenswerth und wird auch nicht mehr lange auf

ſich warten laſſen .

Gewann Glütz .

Flächenneigung an den Einhängen ſteil , auf den Rücken ſanft . Die Weid —

fläche umfaßte noch im Jahre 1869 140 Morgen , jetzt noch rund 13 ha . Ein

Theil davon wird als Reutfeld benützt und liegt jetzt brach . Die Weide iſt ſehr

gering . Die Vegetation beſteht faſt nur aus Heide , Pfeilginſter , Gamander und

Schlafmooſen . Gänzliche Verheidung iſt unausbleiblich . Mit Rückſicht darauf

und auf die ſteilen Hänge würde die Fläche nach der Straße : Zell - Adelsberg

zu , ſowie auf dem ſanft geneigten Rücken beſſer in Almend , der an den Wald

am Himmelsbach anſtoßende , zur Zeit noch als Weide benützte Hang beſſer in

Wald verwandelt .



5. Schlüſſe .

J17 Für Gemarkung Adelsberg dürfte die Zeit nicht fern ſein , wo die Beweidung

gänzlich eingeſtellt wird und die noch vorhandenen Weidflächen in Folge der
2

. Zunahme der Bevölkerung als Almend vertheilt werden . Einzelne ſteilgeneigte

Flächenſtücke an den ſteilen Einhängen nach dem Himmelsbach zu — 7 ha —

ſind hiebei auszuſcheiden und aufzuforſten , weil ſie zum Feldbau ungeeignet ſind .

Auf den meiſt verheideten Flächen finden jetzt ſchon nur noch Schafe genügende BG8We
Weide .

In Gemarkung Blauen ſind auffällige Mißſtände im Allgemeinen
nicht zu verzeichnen . Nur auf rund 0,8 ha mit ſteiler Flächenneigung iſt die

bisherige Bewirthſchaftung als Weidfeld oder Reutfeld von Nachtheil geweſen , 33
indem ſich daſelbſt Spuren des beginnenden Herabkommens bemerkbar machen .

Es wird vorgeſchlagen : 6,2 ha aufzuforſten und 2,6 ha der Weide zu ent —

ziehen bezw . als Almend zu vertheilen .
Da auf der übrigen Fläche wegen der lehnen oder ſanften Neigung ein

nachtheiliger Einfluß der bisherigen Bewirthſchaftungsweiſe vorläufig nicht zu

befürchten iſt , kann der beſtehende Zuſtand belaſſen werden . G4



Benennung und Lage .

Gemarkung Adels⸗

berg .

Gewann Glütz “ ) .

Gewann Berg ) .

zuſammen

Gemarkung Blauen .

Gewann Wüſtmatt ,

Wied⸗ , Müß⸗ und

Rothacker 3 * .

Gewann Eck 5)

Summa

Tabellariſche Ueberſicht .

Gute Weide B. 1.

Thalweiden B.

Geringe Weide B. 2 .

Gemarkung Adelsberg mit Blauen .

Weide B . 3 .
Herabgekommene
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kk ) Rund 50 ha ſind verheidet .

die Aufforſtung einer ſo kleinen Fläche nicht von Werth .

5) Verheidet und ſteinig .

Die 2,6 ha ſind ſteinig und zertreten , ſollten daher in Almend verwandelt werden , da
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